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Zugarbeiten

Bild 387 . Der Anschlag für den Tischzug
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Bild 388 . Ausführung eines Gesimszugs
(Hohlzug ) mit der Tischschablone

389 . Hoher Tischzug mit gut verstrebter Mittel¬
schablone

gipses sind die oberen Gesimsglieder in erster Linie zu berück¬
sichtigen.

Nach dem Gipsanwurf wird mit der Schablone einige Male
„ Schlepp“ gefahren , d. h . das Schablonenbrett befindet sich jetzt
an der Vorderseite und das Blech auf der Rückseite. Dies hat
den Zweck, daß der Gipsmörtel durch die konische Form des
Schablonenbretts angequetscht und der dünne Auftrag rasch
zugefahren wird . Voraussetzung ist dabei, daß sich in dem
Grauzug keine Löcher befinden. Durch das Schleppfahren wer¬
den vorhandene Löcher wohl rasch zugedrückt , durch das Auf¬
quellen des Gipses entstehen aber Erhöhungen , die dann schnell
wieder entfernt werden müssen. Es wird zu diesem Zwecke so¬
fort scharf (d. h. mit dem Blech an der Vorderseite ) nachgefah¬
ren , um ein weiteres Auf quellen des Gipses zu verhindern .

Der ganze Gesimszug wird jetzt mit „Stehgips“ mit der Hand
eingeschmiert und sofort fertiggezogen , hierbei wird abwechs¬
lungsweise schlepp und scharf gefahren .

Befriedigt der Gesimszug in seiner Ausführung noch nicht,
dann wird mit frisch angerührtem Gips nochmals dünn ange¬
worfen und sofort scharf abgefahren .

Bei der Zugarbeit ist besonders darauf zu achten, daß der
Lattengang stets naß und rein ist . Das Aufwachsen von Gips
oder Mörtel auf den Latten ist unter allen Umständen zu ver¬
hüten . Hierbei leistet das Leimwasser sehr gute Dienste . Wer¬
den die Latten mit diesem feucht gehalten , so wird dadurch
einmal das Erhärten des Gipsmörtels verhindert , außerdem
sind die mit Zinkblech beschlagenen Reibungsstellen in der
Lage, den Lattengang beim Durchziehen der Schablone von
selbst zu reinigen. Die Profilierung an der Schablone ist auf
beiden Seiten ebenfalls rein zu halten .

Bei weit ausladenden Gesimsen ist meist eine besondere Un¬
terkonstruktion aus Rundeisen und Rabitz - oder Holzstab¬
gewebe erforderlich , weil das Aufträgen großer Mörtelmassen
mancherlei Nachteile mit sich bringt , in erster Linie aber das
Austrocknen des Gesimses wesentlich verzögert . Teilweise ist es
üblich, Holzknaggen , die dem Profil des Gesimses entsprechend
ausgesägt sind, einzubauen und dann mit einem Putzträger zu
überspannen . Man rechnet dabei auf den laufenden Meter etwa
4 Knaggen . Zum Überspannen eignet sich jedes Gewebe, das
genügend biegsam ist . Auch Gipsbretter oder Rohrmatten¬
büschel können als Aussparung Anwendung finden.

Kleinere Wand - und Deckengesimse werden in der Regel
ohne Mörtel , in reinem Gips gezogen. Der abgeglättete Grund
wird zuvor gut aufgerauht und angefeuchtet. Sofern es sich
als nötig erweist, können noch verzinkte Nägel eingeschlagen
und mit verzinktem Draht umsponnen werden .

An Rabitzdecken werden zweckmäßig eine oder mehrere
Eisenstangen so aufgehängt , daß sie etwa in die Mitte des Ge¬
simses zu liegen kommen.

Zur Ausführung des Zugs wird vielfach nur eine Zuglatte
verwendet . Der obere Läufer gleitet dann direkt auf dem Ver¬
putz . Ist der Grund noch rauh , dann muß ein sogenannter Weg
vorgeglättet werden . Ein doppelter Lattengang ergibt aber eine
wesentlich bessere Ausführung .

Ziehen auf dem Tisch
Gesimse bzw . Gesimsstücke, die versetzt werden sollen, wer¬

den entweder in der Werkstatt auf einer Marmor - oder gut
abgerichteten Schieferplatte oder am Bau auf einem gehobelten
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Holztisch gezogen . Im letzteren Falle erweist es sich als vorteil¬
haft , den Dielenbelag mit Dachpappe abzudecken , darüber ein

Drahtgewebe zu ziehen und dann eine 2- 2V2 cm starke Gips¬
oder Zementmörtelschicht aufzutragen . Nach dem Abglätten
bzw . nach der Erhärtung der Platte wird der Grund 3~4mal
schellackiert und vor Ausführung eines Zuges noch geölt .

Wird der Zug direkt auf einem Holztisch ausgeführt , dann
ist zuvor eine dünne Schicht Weißkalk aufzustreichen oder fei¬

ner Sand aufzustreuen , damit sich das Gesims gut ablöst .
Der Lattengang besteht in der Regel nur aus einer Latte , der

obere Läufer wird direkt auf dem Tisch geführt , ein doppelter
Lattengang ist aber auch hier vorzuziehen .

Sind Einlagen (Leinwand , Schilfrohr ) notwendig , so werden
sie vorbereitet und handgerecht bereitgelegt . In das nötige An¬
machwasser wird Stuckgips langsam eingestreut , bis er das Was¬

ser in der Mitte ziemlich überragt . Nach leichtem Durchrühren
wird von dem noch flüssigen Gips in der Richtung der Profil¬
bahnen auf die Tischplatte gegossen . Dann werden die Einlagen

aufgelegt und in Gips eingebettet . Unter wiederholtem Aufge¬
ben von Gips wird mit der Schablone so lange durchgefahren ,
bis alle Profile scharf herausgekommen sind . Das Geschick bei

dieser Arbeit besteht darin , die einzelnen Stadien des abbin¬

denden Gipses vor dem jedesmaligen Durchziehen richtig ab¬

zupassen . Der auf gegebene Gips muß stets weich und geschmei¬

dig sein , nur so werden alle Profile schnell und sauber ausgezo¬

gen . Nach dem Erhärten werden die gezogenen Leisten mit

dem Fuchsschwanz in den erforderlichen Längen zerteilt und

auf der Rückseite mit dem Messer aufgerauht .

Eckgesimse , die zum späteren Versetzen auf dem Tisch ge¬

zogen werden , erfordern die hochkantige Aufstellung eines Die -

les , an dem die obere Zuglatte befestigt werden kann . Bild 387 .
Kleinere Gesimse werden im allgemeinen massiv in stark an¬

gemachtem Gips ohne Kalkzusatz gezogen , bei größeren Ge¬

simsen dagegen nimmt man meist eine Sandschüttung , einen

Ton - oder Gipskern oder eine sonstige Aussparung . Bild 388 .

Sind zur größeren Stabilität Eisenstangen einzulegen , so

müssen sie mit Eisenlack vorgestrichen werden ; das gewöhn¬
liche Schellackieren reicht in der Regel nicht aus , um ein Ro¬

sten des Eisens zu verhüten . Auf die Teilung der Gesimsstäbe

ist beim Einlegen der Eisen Rücksicht zu nehmen , zweckmäßig
werden die Schnittstellen auf dem Tisch zuvor angezeichnet .

Beim Ziehen des Gesimses ist darauf zu achten , daß kein

Weg entsteht , Schlitten und Lattengang sind deshalb an den

Berührungsstellen dauernd feucht zu halten .

Ziehen über Gipskern Bild 388

Zunächst wird mit der Blindschablone ein Gipskern gezogen ,
der ringsum etwa 2- 3 cm kleiner ist als das eigentliche Ge¬

sims . Er wird 3~4mal schellackiert und vor jedem Gesimszug

eingeölt . Der Gipskern muß hinsichtlich seiner Form stets so

beschaffen sein , daß er sich leicht aus dem Gesimszug heraus¬

nehmen läßt , er muß also konisch , d . h . nach oben verjüngt

angelegt sein . Damit sich der Gesimszug über dem Gipskern

nicht verschiebt , wird letzterer mit sogenannten Marken (halb¬

kugelförmigen Vertiefungen ) versehen . Bild 391 .

Auch aus Modellierton kann ein Kern vorgezogen werden ;

es besteht aber die Gefahr , daß er beim Herausnehmen beschä¬

digt wird und dann vor jedem neuen Zug erst wieder instand¬

gesetzt werden muß . Wenn es sich also um die Ausführung

Bild 391 . Gipskern für ein Korbbogengesims

Bild 390 . Tischzug mit der Kopfschablone auf 2 Latten

Bild 392 . Ziehen einer Korbbogennische über
Sandkern auf dem Tisch

Bild 393 . Achteckzug auf dem Tisch ohne Unterbrechung
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Bild 394 . Anlegen des Sandkerns unter Benutzung der Tisch¬
schablone
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Bild 396 . Rundzug auf dem Tisch in stehender Gipsmulde
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Bild 397 . Ziehen eines Radiusgesimses auf dem Tisch
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Bild 398 . Radiusgesims mit großem Radius . Der Einsatzpunkt
liegt außerhalb des Tisches

Bild 395 . Tischzug eines großen Gesimses über Sandkern an der
Tischkante
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mehrerer Gesimszüge über einen Kern handelt , dann ist es
vorteilhafter , einen Gipskern zu wählen .

Ziehen über Sandkern Bild 392 , 394 - 395
An die Stelle des Gipskerns kann auch ein Sandkern treten .

Seine Anwendung empfiehlt sich besonders dann , wenn der
Kern ziemlich groß wird . Er hat den Vorteil , daß er sich ein¬
facher herstellen läßt als der Gipskern und dadurch zu einer
Beschleunigung der Zugarbeit führt . Zur Anfertigung des Sand¬
kerns muß der Sand angefeuchtet werden , damit er sich fest¬
pressen und ballen läßt . Lehmiger Sand eignet sich hiezu besser
als scharfkörniger Sand . Der Sandkern hat allerdings den Nach¬
teil, daß er nach jedem Gipszug ausgebessert werden muß . Beim
Ziehen der Gesimse ist zu berücksichtigen, daß der Gipsmörtel
auf einem Sandkern rascher zieht als auf lackiertem Gipskern .

Ziehen von Radiusgesimsenauf dem Tisch Bild 397 - 398 , 405
Hier ist erste Voraussetzung , daß ein nach allen Seiten ein¬

wandfreier Untergrund vorhanden ist . Die Stellen, an denen
der Schlitten geführt wird , dürfen also keine Unebenheiten auf¬
weisen.

Das Ziehen der Gesimse erfolgt stets ohne Lattengang . Be¬
steht der Untergrund aus einer schellackierten Gipsplatte , dann
ist die Anbringung von Marken unerläßlich , damit keine Ver¬
schiebungen während des Zuges eintreten .

Wird bei größeren Profilen die Verwendung eines Gipskerns
notwendig , dann gelten auch hierfür die obigen Ausführungen .

Wird direkt auf dem Holztisch gezogen, dann muß dieser
vor dem Zug leicht mit Kalkmilch bestrichen werden . Ist da¬
gegen ein Gipsuntergrund vorhanden , dann wird dieser 3 - bis
4mal schellackiert und vor jedem Zug leicht geölt.

Der Einsatzpunkt soll stets in der Richtung des Schablonen¬
bleches liegen. Die Führungsstangewird dabei zweckmäßigmit
einer geeigneten Blechkappe versehen , die zum Einsetzen entwe¬
der mit einer Durchbohrung oder einem kleinen kerbenartigen
Ausschnitt versehen ist . Hierbei ist allerdings darauf zu achten,
daß der Spielraum in der Führung so klein wie nur möglich ist.

Ziehen von kreisrunden Platten Bild 399
Als Einsatzpunkt dient ein Nagel ohne Kopf . Als Führung

wird an der Schablone ein durchlochtes Blech angebracht.
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Bild 399 . Ziehen einer runden Gipsplatte auf dem Tisch

Bild 400 . Das fertig gezogene Gesims mit rundem
Rücken für Gurtbogen

Bild 401 . Die Gesimsstücke werden einzeln am Bogen
angesetzt

Bild 402 . Ziehen eines Gewölbeprofils mit ge¬
radem Rücken auf dem Tisch in der Gipsmulde

Bild 403 . Ziehen eines Gesimsstücks mit rundem
Rücken für Gewölbe in der Gipsmulde

f .

Man kann die Schablone aber auch auf dem Führungsstift
gleiten lassen , in diesem Fall ist dann noch ein besonderes Füh¬

rungsblech notwendig .
Liegt der Einsatzpunkt ziemlich hoch , dann muß der Füh¬

rungsstift mit einem Gipskern umgeben und die obere Auflage
mit einer Blechscheibe aus Zink geschützt werden .

Ziehen gerader Gesimse mit rundem Rücken Bild 400- 404
Gesimse , die an Bögen oder Gewölben angesetzt werden ,

müssen am Rücken der jeweiligen Bogenform angepaßt sein .
Sie werden deshalb in einer Gipsmulde gezogen , die mit Hilfe
des Lehrbogens oder einer Schablone hergestellt wird . Wird
die Gipsmulde sehr breit , dann erfolgt deren Anlage nach Pa¬

riser Leisten . Bei Gesimsen , die der Länge nach gebogen sind ,
werden für den Anschlag des Gesimszugs Schwunglatten an¬

gelegt .
Die Behandlung der Unterlage hat in der gleichen Weise wie

bei Vorhandensein eines Gipskerns zu erfolgen . Bild 404 . Ziehen eines Gewölbegrates in der Gipsmulde



174 Zugarbeiten

Bild 405 . Gipspunkte zum Anlegen Bild 406. Ziehen eines Gratprofils auf Bild 407. Ziehen eines stark vorsprin -

der Schwunglatten am Gewölbegrat Schwunglatten am Kreuzgewölbe genden profilierten Grates am goti¬
schen Spitzbogengewölbe

Ziehen von Bogengesimsen an der Gipsplatte über einem Kern
Hier wird zunächst entsprechend der Bogenform eine 2 cm

starke Unterlagsplatte aus Gips gefertigt . Bei freigeschwungenen
Gesimsen ohne Einsatzpunkt wird die Bogenform mit einer
Schwunglatte hergestellt . (Korbbogen und Ovale werden mit
der Schnur aufgerissen.)

Die innere Kante der Platte wird sauber zugeschnitten,
schellackiert und geölt und dient dann als Anschlag zum Ziehen
des Gipskerns und des darüberliegenden Gesimszugs.

Damit sich das über den Kern gezogene Profil nicht verschie¬
ben kann , werden Marken angeordnet , die den Profilstab wäh¬
rend des Zuges festhalten .

Im allgemeinen verwendet man für diese Zugarbeiten nur
eine Schablone, auf der dann auch die Kernschablone befestigt
wird .

Bild 408 . Ziehen eines Gesimses am Ge¬
wölbegrat
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Ziehen kleinerer Profile an gebogenen Leibungen Bild412
Ist die Bogenleibung fertiggestellt , dann kann das Ziehen der

Gesimse in einfacher Weise direkt an der Leibung erfolgen . Es
ist also keinesfalls notwendig , mit Einsatzpunkten zu arbeiten .
Ist die vordere Kante der Leibung in reinem Gips und in schön
verlaufender Linie angelegt, dann können erfahrene Stukka¬
teure das Gesims mit der Kopfschablone ohne jeden Lattengang
direkt an dieser Gipskante ziehen.

Ziehen von Gesimsen am Gewölbegrat Bild 405 - 408
Zunächst wird der Grat genau festgelegt. Es wird von

Kämpferecke zu Kämpferecke eine Schnur gezogen und von
dieser aus eine Anzahl Punkte nach dem Gewölbe gelotet . Die
einzelnen Punkte werden dann unter Benützung einer Schwung¬
latte miteinander verbunden .

Zum Anreißen des Lattengangs wird in der Mitte der Scha¬
blone ein abgezwickter Stift senkrecht eingeschlagen. Dieser
dient als Führung auf der Gratlinie beim Anzeichnen des Lat¬
tengangs.

Der Schlitten selbst ist so kurz als möglich zu halten , damit
keine Verzerrungen im Profil entstehen . Er hat sich der Form
des Gewölbes anzupassen und wird in der Mitte ausgesägt, so
daß er nur noch seitlich auf 2 Punkten läuft .

Je kleiner das Gesims ist , um so schwächer wird auch das
Holz für die Schablone gewählt , im allgemeinen genügt eine
Holzstärke von 5 bis 10 mm (bei großen Schablonen bis zu
25 mm Stärke ) . Beim Kreuzgewölbe mit ebenem Scheitel wech¬
selt der Winkel des Gewölbegrates vom stumpfen zum rechten
Winkel . Die Schablone wird in der Mitte des Grates normal
eingestellt, d . h . der hier vorhandene Winkel wird bei der Her¬
stellung der Schablone zugrunde gelegt. Die Anschlaglatte muß
dann seitlich so viel mit Gipsmörtel unterlegt werden , daß eine
ebene Bahn und ein gleichmäßiger Weg entstehen . Die untere
Kante des Profils hat stets die Gewölbefläche zu berühren . Auf
der Seite der Schlittenführung wird also eine Lauf - und eine
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